
Die Zahnärztekammer Berlin,
die Zahntechniker-Innung Ber-
lin-Brandenburg und die Deut-
sche Gesellschaft für Alters-
zahnMedizin e.V. haben im Juni
2011 das Modellprojekt „Sau-
bere Dritte in der Pflege“ ins Le-
ben gerufen, um auf die Notwen-
digkeit einer guten zahnmedi-
zinischen Versorgung der Pflege-
bedürftigen aufmerksam zu ma-
chen. Dass diese Aufgabe weit
mehr als bisher ins Blickfeld von
Gesundheits- und Sozialpolitik
sowie der Gesellschaft gehört,
zeigt die Bilanz der zurücklie-
genden Monate, in denen Koope-
rationsteams aus Zahnärzten
und Zahntechnikern – unter-
stützt seitens der Heimleitung –
rund 300 Vollprothesen von Pfle-
gebedürftigen ehrenamtlich auf
Hygienemängel geprüft und an-
schließend professionell gerei-
nigt haben. Bei dem Presseter-
min zur Bilanz des Projektes am
27. September 2011 in Berlin
zeigte sich ein Bedarf, der selbst
die Erwartungen der Projekt-
Verantwortlichen übertraf: Nur
jede 4. Vollprothese war frei von
Zahnstein, der aufgrund seiner
rauen Struktur zu Schäden am

Mundgewebe und entsprechend
zu schmerzenden Wunden füh-
ren kann sowie als ideale Grund-
lage dient für die Anhaftung
weiterer mundschädlicher Bak-
terien. 

Allgemeingesundheits-
Risiko „Prothesenbeläge“

Nicht ausreichende Prothesen-
Hygiene ist insbesondere für
ältere und geschwächte Patien-
ten allgemeingesundheitlich ris-
kant, da beispielsweise wissen-
schaftlichen Studien zufolge
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(cg) – Seit dem 1. Oktober erfolgt
die stufenweise Einführung der
neuen Gesundheitskarte durch
die gesetzlichen Krankenkassen.
Zunächst sollen bis Ende des
Jahres zehn Prozent der Versi-
cherten mit der Gesundheits-
karte ausgestattet sein. Die Karte
verfügt über ein Lichtbild, wel-
ches so den Missbrauch der Kar-
ten verhindern soll. Ziel ist es, in
einigen Jahren die Verwaltungs-
daten online zu aktualisieren,
notfallrelevante Informationen,
wie benötigte Medikamente oder
Allergien, zu speichern und ein-
richtungsübergreifend eine Do-
kumentation der Behandlung
zu gewährleisten.  Diese Infor-
mationen sind für den Patienten
freiwillig. Eine hohe Priorität soll
der Datenschutz haben. Die In-
formationen auf der Gesund-
heitskarte sind verschlüsselt und
können nur mit einer PIN ausge-
lesen werden, mit Ausnahmen in
Notfällen. 
Die Realität zeigt hingegen ein
anderes Bild. Zur Zeit der Ein-
führung wird noch nicht jeder
Arzt, Zahnarzt oder jedes Kran-
kenhaus mit den benötigten Kar-

tenterminals und den zugehöri-
gen Computerprogrammen aus-
gestattet sein. Aus diesem Grund
rät der Vorsitzende des Vorstan-

des der Kassenzahnärztlichen
Vereinigung Niedersachsens Dr.
Jobst-W. Carl: „Um in der Über-
gangszeit Probleme beim Einle-
sen der Versichertenkarte in der
Zahnarztpraxis zu vermeiden,
sollten die Patienten bis auf
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Unzureichende Hygiene  
Initiatoren des Berliner Modellprojekts ziehen Bilanz.                                                                                                                                          

Gesundheitskarte kommt  
Erste Einführungsphase läuft an. Zehn Prozent der Versicherten

sollen zum Jahresende ausgestattet sein. 
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Aktuell

Versorgungs-
strukturgesetz
VDZI setzt sich in Berlin
für bessere Preise bei zahn-
technischen Leistungen ein.

Politik 
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Überzeugungs-
kraft entwickeln
Mitarbeitermotivation ist
auch Aufgabe der Labor-
führung. Wie es richtig
geht, beschreiben Niko-
laus B. Enkelmann und
Dr. Claudia Enkelmann.

Wirtschaft 
8 Seite 8

Malta: 125 Jahre
Dentaurum  
Im mediterranen Am-
biente findet ein außerge-
wöhnlicher Kongress statt.
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Kann es ein gutes Omen sein, ei-
nen Meisterkurs ausgerechnet
mit dreizehn Teilnehmern an ei-
nem Freitag beginnen zu lassen?
Für alle Abergläubischen und
Schwarzseher sei es an dieser
Stelle gesagt: Ja, das Omen war
gut. „Alle dreizehn haben im

Sommer 2010 die erste Hürde mit
Bravour genommen, Teil II der
Meisterprüfung bestanden und
sich mit voller Energie auf den
praktischen Teil I im Herbst des
vergangenen Jahres konzentrie-
ren können“, freute sich Jens
Diedrich, Geschäftsführer des

Institutes des Zahntechniker-
Handwerks in Niedersachsen
e.V. (IZN). 
Zwischenzeitlich stand das
Meisterprojekt unter keinem gu-
ten Stern. Es passierte etwas,

Meisterprojekt mit Bravour beendet  
Alle Meisterschüler der IZN haben die Prüfungen bestanden. Der tragische Tod eines

Kursteilnehmers überschattete das Vorhaben.
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